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AMlitze BMMKSHMW.
Bekanntmachung

betreffend die Veranlagung des Wehrbeitrags!
Die materiellrechtlicheu Borschriften des Wehrbeilrag-

gefetzes lehnen sich eng an die entbrechenden Bestimmungen
Des preußischen Ergänzungssteuergefetzes an.

Es tvird jedoch auf folgende, zwischen den beiden uf=
sitzen bestehende Verschiedenheiten aufmerksam gemacht:

1. Nach § 7 des Ergänzungssteuergefetzes umfaßt baS
Jteuerbare Kapitalvermögen bares Geld deutscher Wäh-
Nlng, fremde Geldforten , Banknoten und Kassenscheine„mit
Ausschluß der aus den laufenden Jahreseinkünften vor¬
handenen Bestände". Im § 5 Nr . 4 des Wehrbeckragge-
setzes find von der Besteuerung ausgenommen : „die ans
Den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen Bestände und
Bank - oder sonstige Guthaben , soweit sie zur Bestreitung
der laufenden Ausgaben für drei Monate dienen" .

2. Nach § 5 Nr . 5 des Wehrbeitragsgesetzes ist der Ka¬
pitalwert der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende
Leistungen, welche dem Berechtigten auf seine Lebenszeit,
auf die' Dauer von mindestens zehn Jahren zustehen, dem
Empfänger auch dann anzurechnen und bei dem Geber in
Abzug zu bringen , wenn die Leistungen auf Grund einer
Schenkung erfolgen . Der Kapitalwert einer auf einem
Schenkungsversprechen beruhenden Rente ist also für den
Wehrbeitrag dem Beschenkten anzurechnen, während bei
dem Schenker nach § 9 des Gesetzes entsprechender Abzug
stattfindet.

3. Nach § 6c des Wehrbeitraggesetzes gehören nicht
zum beitragspflichtigen Vermögen Ansprüche auf Renten
und ähnliche Bezüge, die mit Rücksicht auf ein früheres Ar-
beits - oder Dienstverhältnis gewährt werden . Dre
Fassung ist etwas weiter als diejenige des § 7, Schlußsatz,
des Ergänzungssteuergesetzes.

4. Im Unterschiede zum Ergänzungssteuergesetz er¬
streckt sich die Beitragspflicht iiach dem Wehrbeitraggesctze
nicht nur auf Physische Personen , sondern mich auf Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , und
zwar mit den im § ll des Wchrbeitraggesetzcs näher be-
zeichneten Vermögensteilcn.

5. Die Bestimmung im § 5 Nr . 5 des Erganzungs-
steuergcsetzes, nach der dem Haushaltnngsvorstande das¬
jenige Vermögen des Haushaltungsangehörigen zuznrech-
nen ist, an welchem ihm die Nutznießung zusteht, findet sich
in dem Wehrbeitraggesetzc nicht. Insbesondere sind also
Vermögen , die minderjährigen Kindern gehören, nicht bei
dem Vater oder Mutter , denen die Nutznießung zufteht,
sondern bei den Kindern beitragspflichtig.

6. Während nach § 9 des Ergänzungssteuergesetzes für
üie Feststellung des Vermögensbestaudes und Wertes die
Zeit der Veranlagung , d. i. der Zeitraum vom Beginne der
Frist für die Abgabe der freiwilligen Vermögensanzeigen
bis zum l . ?lpril maßgebend ist, ist nach § 15 des Wehr¬
beitraggesetzes der Stand vom 31. Dezember 1913 für die
Beitragspflicht und die Ermittelung des Vermögenswerts
bestimmend. _

7. Die Vorschriften des Wehrbeitraggesetzes über die
Bewertung desjenigen Grundbesitzes, der dauernd land-
oder forstwirtschaftlichen Zwecken zu dienen bestimmt ist,
stimmen im wesentlichen mit den Bestimmungen des § 11
des Ergänzungssteuergefetzes überein . Sie erstrecken sich
aber auch auf alle gärtnerischen Zwecken dienenden Grund¬
stücke. Völlig abweichend dagegen sind die Bestimmungen
des § 17 des Wehrbeitraggesetzes über die Bewertung be¬
bauter Grundstücke, die Wohnzwecken oder gewerblichen
Zwecken dienen. . . .

In allen Fällen kann der Beitragspflichtige verlangen,
daß statt des Ertragswertes der gemeine Wert der Veran¬
lagung zugrunde gelegt wird . Das Wahlrecht kann bis
zum Ablaufe der Frist für die Einlegung des ersten Rechts¬
mittels ausgeübt werden . '

8. Abweichend vom Ergänznngsfteuergesetzc findet
sich im § 18 des Wehrbeitraggesetzes die Bestimmung , daß
bei Wertpapieren , die in Deutschland einen Börsenkurs ha¬
ben und die mit Dividendenfcheinen gehandelt werden , ein
Beitrag in Abzug gebracht werden darf , der für die seit
Auszahlung des letzten Gewinns abgelaufene Zeit dem
letztmalig verteilten Gewinn entspricht.

9. Ein weiteres Wahlrecht besteht für Betriebe , bei
denen regelmäßige jährliche Abschlüsse stattfinben . Nach
§ 15  Absatz 2 des Wehrbeitraggefetzes kann der Bectrags-
pflichtige verlangen , daß das in einem solchen Betrieb an-
ncleatc Vermögen nach dem Bestand und Werte am Schlüsse
des letzten Wirtschafts - oder Rechnungsjahres festgestellt
wird . Als letztes Wirtschafts - oder Rechnungsjahr (Be¬
triebsjahr ) gilt dasjenige , dessen Ergebnis bei Abgabe der
Vermögenserklärung feststand. Will der Beitragspflich¬
tige seiner Vermöge'nserklärung den noch nicht festgcstellten
Abschluß vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen, so ist
ihm auf rechtzeitigen Antrag eine angemessene, keinesfalls
über den 15. April 1914 hinausgehende Frist zu gewähren.

B e r l i n , den 20. Dezember 1913.
Der Finanzminister.

ll . 17 674. gez. Lentze.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürger meiner melden ernicht. d>ö Jbnen

von dm Königlichen Kalasterämtern Niederiahnttein und
St Goarsbauien mgegangen-n Auszüge aus den Gebäude-
steuer-Fo >t'chr>ibung^oerhandlungen pro >9 >3 betr. Veran»
laguna von Neubauten vsw zur G-bäud ff ue-, den auf
der Vorderseite rrwobulen G weirdktigeniüm.rn zuzustellen,
die Bebändigungstcheme noch Abtrennung von den Aus¬
rügen bei der Zustellung der Ausrüae von den Gemeivde-
eigentüwern be.w von deren rtchiN'üßiaen Vertretern un¬
terschreiben m lassen, die Zustellung aus der Rncknile un¬
ter Bedrückung des Dienstsiegels selbst zu bescheimaen und
die so ordnunusmäb 'g ausaettellten bealaubioien B .-bä->di-
gungsscheine ungesäumt dem betreffenden Königlichen Ka-
tosteramt porlotrer zmnck.usinden.

St . Goarsbansen , den 14 Januar 1914.
Der Au-sübrr naskommissar.

Rhenanis sei's Panier!
Roman ans dem Studentenleben von Arthur Zapp.

, - t (Nachdruck verboten.)
Sie lauschten alle drei mit angehaltenem Atem.

, ans deutlich hörten sie das leise Schurren eines
4übles . arr den der Eingeschlossene wahrschemlrch an¬

gestoßen hatte. , , _
Kurt Gravenhorst schlug nun mit der Faust an

^Na . hörst du denn nicht? . . . Was soll denn das
beißen ? Soll ich vielleicht die Tür einschlagen?

Wieder lauschten sie. Leise Schritte huschten drmnen
über die Dielen : doch sonst kein Laut , kerne Antwort.

ravenhorst beugte sich nieder und blickte durch daS
Schlüsselloch . Es mußte etwas Furchtbares sein, was er
loch, deun er ließ einen Schreckensruf hören und warf sich
Meid) darauf mit voller Wucht gegen die Tür.

,.He!f mir .'" rief er seinem Kommilitonen zu. Und
leide stemmten sich mit vereinter Kraft gegen die Tur,
w ährend Lieschen Schütze in ein lautes Weinen ausbrach.

Da , ein lautes Krachen — der Weg war frei . Graven-
siorst war der erste, der ins Zimmer stürmte. Es war die
?-ochste Zeit . Karl Sägmüller stand vor dem Spiegel , m
(er erhobenen Hand einen Revolver , den er eben jetzt
-egen die Schläfe richtete. Aber wie ein Blitz fiel ihm
der Hereinstürmende in den Arm . Der Schuß ging los,
i nff haarscharf an des Retters Kopf vorbei und bohrte
i ch m die Wand . Lieschen Schütze taumelte schreckens¬
bleich zurück und fiel ohnmächtig in die sich rasch nach ihr
ausstreckendeu Arme Paul Bergers.

Während der Jungbursche seine zarte Last in die
Wohnung der Phileuse hinübertrug , spielte sich zwischen
den beiden Zurückbleibeilden eine tragikomische Szene ab.
Der überraschte alte Student sab seine,) Retter mit einer
lo unendlich verblüfften Miene an. daß sich dieser trotz der
Tragik des Augenblicks eines lauten AnflachenS nicht er¬
wehren konnte. „ , . . , „ , ,

.Nun sage mal , alter Knabe ", rref er halb ärgerlich,

Dre Zuhl der übersavrenen Fuhrwerke aus den Haupt¬
bahnen im EisenbcchndireklionsbezirkMainz ist um 1 zn-
rückgeganpen, auf den Nebenstraßen dagegen die gleiche ge¬
blieben. Dre Unfälle aus den Nebevbadnen sind seither
meist dadurch entstanden, baß die Wagenführer entweder
versuchten, noch vor dem Zuge, dessen Geschwindigkeit sie
unterschätzien, über den Ueberweg zu kommen ober baß sie>
wenn sie nicht etwa geschlafen haben, mit Begleitern plau¬
dernd oder im Planwagen sitzend, die Wainunassignaie
nicht beachtet und sich überhaupt nicht darum gekümmert
haben und ob sich dem Ueberwege ein Zug näherte . Auch
durch das unruhige Verhalten der Zugtiere kann, wenn sie
zu nahe an die Bahn herangeführt werden, leicht ein Un¬
fall entstehen. , . . .

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich daher wiederholt
zur Verhütung von Unfällen auf unbewachten Ueberpängen
von Nebenbahnen, den Wagenführern in geeigneter Welse
die größte Vorsicht beim Passieren von Bahnübergängen
zur Pflicht zu machen und sie darauf hinznweisen. daß sie
bei unachtsamem Passieren der Bahn sowohl ihr eigenes
Leben gesährden, als auch sich einer erheblichen Bestrafung
auf Grund deS § 316 des Skrafges. tzbuches aus setzen.

St . Goarshausen , den 3 Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Im Verlage von Cludius u. Richter, Bäte , ländische
Gesellschaft zur Verbreitung guter Volk- Iileratur . in Berlin-
Lankwitz. Dersstingerstraße 88, ist da« Große Handbuch für
Jugend - und Volksbüchereien— Ausgabe 1914 — erschienen.

Das Hw dbuch enthält eine Sammlung von Werken,
die von den Ministerien , Regierungen und Lehrervereinen
in erft. r Linie zur Verbreitung empiohle» sind, außerdem
ein Verzeichnis guter Jvgendpflegellteraiur , kleiner Bühnen¬
stücke und der besten Lichibilderserien. ,

Ich kann das Buch zur Anschaffung für d,e Krers-
uud Ortsausschüsse, sowie für alle, die sich für die Juaend-
psiege interessieren, besonders empfehlen. Etwaige Bestell¬
ungen sind an den Verlag direkt zu richten.

Die Versendung dis Handbuches erfolgt in einer Auf¬
lage non 12 000 Exemplaren kostenlos.

Wiestaden , den 16. Dezember 1913.
Der Regierungs -Präsident.

I . V : v Gizpeki.

r» 1«ß

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10 . Januar >9 4.

Der Königliche Landrat.
Berg.  Geheimer Reglerungsrat.

Kleine MMeMchrichten.
Die Matrikularbeiträge.

Wie die „Tgl . Rnndfch." erfährt , haben Verhandlrm-
gen zwischen den Regierungen über die weitere Erhebung
der Matrikularbeiträge dazu geführt , daß die Bundes¬
staaten sich sofort bereit erklärt haben, mit Rücksicht auf die
Gcsamtlage des Reiches die Matrikularbeiträge in der bis
beriaen Höhe von 18 Pfg . pro Kopf beizubehalten.

halb gerührt, „wie kommst du denn zu so einem aus¬
gesucht verrückten Streich ? Schämst du dich nicht?

Karl Sägmüller erholte sich rasch von seiner Über¬
raschung urld Bestürzung . _ ,

Was willst du?" schrie er. außer sich vor Scham
und Arger . „Was hast du bier hereinzubrechen — ge-

TOalt 5a ; höre mal *, entgegnet « der andere lächelnd, „du
> wirst dock' erlauben, daß ich dich von emer Dumnchelt

zurückhalte, die nicht wieder gut zu machen gewesen wäre.
Das ist doch wohl mein Recht und meine Pflicht.

Die Wut des bemoosten Hauptes schlug mit einemmal
in Weichheit und Zerknirschtheit »m. Vernichtet ließ er
sich in den nächsten Stuhl fallen , verhüllte sein Gesicht mit
beiden Händen und schluchzte wie ein Kind.

Erschüttert blieb Paul Berger , der wieder zunlck-
gekomnien war , auf der Schwelle stehen, wahrend Kurt
Gravenhorst fick dem Weinenden näherte und ihm sanft
seine Hand auf die Schulter legte . ^ „ .. . . „

,Na — na, Sägmüller , fasse dich! . . . Was ist denn?
Warum wolltest du dich denn mit einem so häßlichen
Knalleffekt aus der Welt schleichen?" ^ .. .

Es dauerte noch eine Weile , bis der alte Bursche sich
so weit beruhigt hatte, um mit der zitternden Rechten
nach dem Tisch zu zeigen, auf dem noch immer der Brief
seines Vaters lag . ^ „ . .

„Darf ich lesen?* fragte Kurt Graveichorst und nahm
das Schreiben in die Hand

Sägmüller bejahte. Als Gravenhorst zu Ende ge¬
lesen hatte , nickte er nachdenklich.

„Das ist allerdings schlimm . . . . Aber deshalb
brauchst du dock nicht gleich den Mut zu verlieren.

So ?* Der alte Bursche enthüllte sein tranennasses
Gesicht. „Denkst du, ich werde nun bei dem Alten unter-
kriechcn und Schreiber werden und mein Lebtag aus dem
Bureanfeffel herumrutschcn?" . .

„Sollst du auch nicht, altes Haus ! Ich werde an
deinen alten Herrn schreiben."

Aber Kart Sägmüller schüttelte muttos und ab¬
wehrend mit dem Kopf, als wenn er sagen wollte , daß

der Kommilitone sich diele ganz aussichtslose Vemühuug
sparen könnte. , ^

.Und wenn dein alter Herr nicht will ' , fuhr Graven¬
horst in seinem frischen Tone fort , . dann sind wir doch noch
da, deine Korpsbrüder ! Ich werde dich nicht im Snch
lassen, alter Kerl . Die Hauptsache ist, du mußt hier fort.
Hier ist für dich die Verführung zu: groß, die Kam
militonen lasten dir keine Ruhe . Und ich weiß , es ist dir
peinlich, dich hier mit den jungen Füchsen auf die Horer-
bank zu setzen. In Berlin fällt das alles weg , da geniert,
da kennt dich keiner, da kannst du m Ruhe alles nach¬
holen , was du hier versäumt hast. Also Kopf hoch, Sag¬
müllerWie  gesagt , zeigt , sich dein alter Herr vmm>
söhnlich dann stelle ich du die notigen Mittel zur Ver-

"̂^ Kurt Gravenhorst fühlte sein Hand ergriffen ,und leb-
Haft gedrückt. Es war Paul , Berger , der an seme Seite
getreten war und nun feine ingendlich begeisterten G - suble
bei dem hochherzigen Anerbieten in dieser Weise zum Aus¬
druck brachte. Gravenhorst wehrte ab und winkte ihm.
das Zimmer zu verlassen. Und der Jungbursche schlich
leise hinaus und eilte in das Haus seines Onkels , mn
hier vor seinen Kusinen seinem übervollen Herzen Lust tu
machen.

11. Kapitel.
Kurt Gravenhorsts Laune war keineswegs rosig . S«

oft der Baumeister mit ihm zusammentraf , stichelte und
spottete er. Wie es denn nun stände, ob er Aussicht trabe,
die Wette zu gewinnen und wann er die Sache zur Ent¬
scheidung zu bringen gedenke? Der Verspottete , gab aus¬
weichende Antworten und bemühte sich, den ärgerlichen
Anzapfungen soviel wie möglich aus dem Wege zu geh« .
Dabei verhehlte er sich ja nicht, daß er wenig Chancen
habe, mit seinem prahlenden Anerbieten zu besteh« . Me
Abferttgung . die Else Wredenkamp ihm neulich aus
Heimwege von der „alten Muhle hatte zutetl rverdE
lassen, war wenig ermutigmd gewesen . ^

(Fortsetzung folgt .)



Verstaatlichung der Büros der Landratsämter.
Die Nationalliberalen des Abgeordnetenhauses haben

einen Antrag eingebracht, durch den die Staatsregierung
ersucht wird , schleunigst die Verstaatlichung der Büros der
Landratsämter in die Wege zu leiten.

Den streikenden Studenten der Zahnarzneikunde
hat das preußische Kultusministerium die Versicherung ge¬
geben, daß von Seiten des Ministeriums eine wohlwollende
Prüfung stattsinden werde. Daraus haben die Leipziger
Studenten , die zuerst streikten, beschlossen, die Vorlesungen
wieder zu besuchen.

Rangerhöhung für deutsche Generäls in der Türkei.
General Liman von Sanders ist zum Marschall oes

türkischen Heeres ernannt worden . General Bronsart v
Schellendorf ist zum stellvertretenden Chef des General-
stades ernannt worden und hat sein Amt angetreten.

Werbung englischer Rekruten durch Zeitungsinserate.
Das britische Kriegsanit hat sich entschlossen, sich zur

Anwerbung von Rekruten für die reguläre Armee der Lei¬
tungsanzeigen zu bedienen. Die gestrigen Zeitungen ent¬
halten sämtlich eine Anzeige von einer ganzen Seite , in der
zum Eintritt in das Heer aufgefordert "wird.

Auflösung der bulgarischen Kammer.
Das von Radoslawow verlangte provisorische Bndqet-

Avölftel ist von der Sobranje abgelehnt worden , worauf
der Premierminister die Auflösung der Kammer erklärte

Der Hexenkessel aus dem Balkan.
Der Draht meldet aus Athen : Die Nachrichten von

starken Truppenansammlungen der Türkei an der kleinasi¬
atischen Küste für einen eventl . Handstreich gegen die wich¬
tigsten ägäischen Inseln Chios und Mytilene hat hier große
Beunruhigung hervorgerufen . Hierdurch wird die Entsen-
düng von Marinestreitkräften nach den bedrohten Gebieten
erforderlich.

Der Streik in Südafrika.
Eine große Volksmenge die vor dem Gewerkschafts-

Haus in Johannesburg eine Kundgebung veranstaltete,
wurde , als sie eine drohende Haltung annahm , von der
Polizei mit dem Bajonett auseinandergetrieben . Das

Kriegsrecht wird streng durchgeführt. Niemand darf ohne
besondere Erlaubnis die Stadt betreten oder verlassen. Pa-
^ouillen Bewaffneter durchziehen beständig die Straßen
Die Lage nimmt in Johannesburg stündlich an Schärfe zu

'st Zu blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei und
Streikenden gekommen.

Lahnfteiner Tageblatt- « reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
ruhe im Handelsgewerbe " vorgenommen . Ministerial¬
direktor Dr . Caspari betonte die Schwierigkeiten, die sich
der Einführung einer allgemein geltenden gleichmäßigen
Sonntagsruhe entgegenstellte. Eine große Anzahl Ge¬
schäftsinhaber lehnen eine völlige Sonntagsruhe entschie¬
den ab, da sie in der Sonntagseinnahme einen wesentlichen
Teil ihrer Gesamteinnahmen finden müßten . Andererseits
findet eine völlige Sonntagsruhe auch bei der ländlichen
Bevölkerung entschiedene Gegner , da die Landleute nur
Sonntags Zeit haben, zur Stadt zu kommen, um ihre
nötigen Einkäufe zu machen. Es soll völlige Sonntagsruhe
überall herrschen! Der Abgeordnete Erzberger vom Zen¬
trum stellte sich durchaus freundlich der Einführung einer
erweiterten Sonntagsruhe gegenüber, gab aber ebenfalls
zu bedenken, daß die Jnteresien vieler Geschäftsleute in
Landstädten und der Bauern , die nur Sonntags ihre Käuse
besorgen können, einer völligen Sonntagsruhe entgegen-
stehen. Die Vorlage wird zunächst eine Konimissionsbe¬
ratung passieren.

Heer und Flotte.
« - ZEapellaus eines neuen Schulschiffes . In Bremen
tief in, Beisein des Großherzogs von Oldenburg , des Her¬
zogs von Altenburg und der Fürsten zu Schauinburg -Lippe
und zu Stollberg -Wernigerode das neue deutsche Schulschiff
„Großherzog Friedrich August" vom Stapel . Anläßlich des
Stapellaufes gab der Norddeutsche Lloyd ein Festessen an
Bord des „George Washington ".

: : Griechenlands Flottenzuwachs . Bon Stettin kom-
mend sind m Kiel die sechs auf der Vulkanwerft erbauten
griechischen Torpedoboote eingetroffen . Sie bleiben zwei
Tage in Kiel und treten dann die Ausreise nach Griechen¬
land durch den Kaiser-Wil helmkanal an.

PreuMer LiidtG
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Donnerstag dieEtatsberatuna
fortgesetzt. Der konservative Abgeordnete Dr . v. Heyde-

und der Lase hielt eine bedeutsame Rede, die sich
hauptsächlich mit den bisher zur Sprache gekommenen An¬
gelegenheiten beschäftigte, die mehr oder weniger mit dem
Etat im Zusammenhang stehen. Bezüglich der Zulassiinq
des religiösen Unterrichts in den ländlichen Fortbildungs¬
schulen, wäre der Standpunkt der Regierung durchaus ' zu
billigen wenn sie den Gemeinden die Bestimmung darüber
iberlasse. Die von den Volksparteilern geforderte Vor¬
lage einer neuen Wahlrechtsreform könne man getrost der
Regierung überlassen. Dr . Röckling (ntl .), auf die Vor¬
gänge in Elsaß -Lothringen eingehend, wies darauf hin. daß
seine Parte , der Verfassungsänderung für Elsaß-Lothrin-
gen bedenklich gegenüber gestanden habe, und daß die be-
«agenswertei , Vorgänge der letzten Tage diesen Bede.iken
Recht zu geben scheinen. Auf die Besitzsteuervorlaqe einge-
irtr .' der Redner , daß der Ministerpräsident ja
selbst gesagt habe ihm sei die ganze Besitzsteuergeschichte und
uamentlich das Permögenszuwachssteuergesetz' sehr bedenk¬
lich erschienen, und er habe sie nur ungern mitqemacht. Er
dürfe nicht den Versuch machen, die Konservativen dafür
verantwortlich zu machen. Wir haben dem Reiche nichts
versagt wir haben jeden Mann und jeden Groschen bewil¬
ligt . Der Redner warnte noch davor , den Besitz durch
Ueberlastung dahin zu bringen , daß er seine Leistungsfähig-
keit verliere . Das wäre ein allgemeines Unglück! Zum
Schlüsse betonte der Redner noch, daß er und seine Freunde
gute Deutsche wären und die großen, nationalen Werte
die wir der deutschen Einheit verdanken, voll zu würdigen
wissen, Aber wir könnten niemals dulden , daß in die Ver¬
fassung und in die preußische Rechtssphäre eingegriffen
werde. Die föderative Grundlage des dcntsckien Reiches
müßte aufrecht erhalten bleiben. Nach dieser Rede flaute das
.Interesse an der weiteren Debatte merklich ab. Die an-
oeren Parteien schickten zwar auch noch einen zweiten Red¬
ner vor, die aber fast nur das bereits durch ihre Fraktions-
Aenoflen hervorgebrachtc wiederholten

Ser Reichstag.
, ^ st" "den am Donnerstag erneute In¬
terpellationen bezüglich der Vorgänge in Zubern zur Ta¬
gesordnung , eine sozialdemokratische, Albrecht m. Gen und
smer der Volkspartei von Payer u. Gen . Namens der Re-
«erung erklärte Staatssekretär Dr . Delbrück, daß der
Reichskanzler die Interpellation beantworten werde sobald
das gegen die beteiligten Offiziere schwebende Verfahren
«-»geschlossen und rechtskräftig geworden sein wird . Bei
recht geringer Beteiligung seitens der Abgeordneten wurde
Sie erste Lesung der Vorlagen betreffend „Die Sonntags¬

Aus SradtM §m.
Oberlahnstein , den 16 . Januar.

^ Der Winter.
Die von den Meteorologen feit Mitte der vorigen

Woche angekündigte Kälte ist jetzt für den größten Teil von
Deutschland gekommen und sie inag in verschiedenen Ab¬
grenzungen einige Zeit anhalten , wenn es auch heißt, ge¬
strenge Herren regieren nicht lange . Wir haben ja selbst in
den letzten milden Wintern in irgend einem Teil von
Deutschland stets eine ein- bis zweiwöchige Kälte -Periode
gehabt, die anzeigte, daß der Winter nicht' ganz seinen Re¬
gierungssitz aus Deutschland fortgelegt hatte . Denn im
allgemeinen sind Südeuropa und Frankreich feit mehreren
Jahren viel schlimmer dran gewesen als wir . Wir gehen
nicht fehl, wenn wir die reichlichen Niederschläge seit Weih¬
nachten als Vorbedingung des Frostes bezeichnen. Wenn
es nichts zu frieren gibt, bleibt in der Regel auch der Frost
aus . Nun wird es, während sonst die Konjunktur meist
alwarts zeigt, im Brennmaterial eine Hausse geben, der
Kachelofen, sein Vetter der Eisenofen und die Zentral¬
heizung können nun um den Lorbeer der praktischen Voll¬
endung miteinander ringen.

Die alten Ueberlieferungen erzählen von grimmiger
Ka .te, daß die Vögel aus der Luft tot zu Boden stürzten.
1812 haben es die Franzosen in Rußland erfahren , 1814
die Unseligen in Frankreich , was die Kälte bedeutet. Aber
der Tiefstand der Temperatur ist noch nicht eininal das
Schlimmste, in Deutschland ist wohl kaum jemals mehr als
30 Grad Reaumur wirklich genau gemessene Kälte, gewesen,
sondern der damit verbundene Wind , der Geistes- und
Körperkräfte lähmt . Berüchtigt ist der nordamerikanische
Blizzard , von dessen unheimlichem Wüten ivir kaum eine
Ahnung haben. Bei den modernen Heizanlagen ist der
Winter viel leichter als früher zu ertragen , wo man mit
großen Holzkloben hantierte , und außerdem sind wir besser
dran als Frankreich , Spanien und Italien , wo Oefen und
Zimmerdichtung sehr oberflächlich behandelt werden.

Die Sportwelt und die Jugend jubeln , die arbeitslos
gewordenen Handwerker machen ein trübes Gesicht, und die
Bewohner der von der Ueberschwemmnng heimgesuchten
Küstendörfer empfinden den Frost doppelt'. Auch für die
Tiere des Waldes haben die Notlage begonnen . Aber mit
der größeren Strenge des Winters wächst die Hoffnung auf
den Umschwung. Bon jeAt ab bemerken wir gegen den
Abend hin deutlich das Wachstum des Tages , die Zeit , wo
die Lampe die Vorherrschaft bei der Arbeit hatte / beginnt
zu schwinden. Uebrigens will die Temperatur des Win¬
ters im Vergleich mit den von der Wissenschaft erzielten
kiinstlichen Temperaturen nicht eben viel besagen. In Si¬
birien ist man bis auf etwa 70 Grad Celsius Kälte gekom¬
men, in der Wissenschaft aber auf 270 Grad.

: !: D i e H o chwäs s e r g e f a h r ist so gut wie vor¬
über, da das Frostwetter anhält . Der Rhein ist bis gestern
abend merklich gefallen.

(!) S t a r ke s Treibeis  führt der Rhein seit gestern
so daß die Schiffahrt teils eingestellt worden ist. Die grö¬
ßeren Nebenflüsse des Rheins führen ebenfalls Treibeis.

(-) Winter.  Die Kälte hat unerwartet stark heute
Nacht eingesetzt und zeigte das Thermometer früh 10 Grad
und gegen 10 Uhr noch 8 Grad Kälte an . Die Lahn ist fest
zugefroren , der Rhein bringt solche Massen Treibeis , daß
die « chiffahrt gefährdet ist und seit 4 Jahren wieder einmal
" " lern Hafen zum Schutz aufsucht. Der Wasserstand, der
gestern noch über die niederen Ufer stand ist um 50 Zenti¬
meter zuruckgegangen und auf den Uferwegen liegt heute
eine dicke Eisdecke. Unsere zwei Häfen sind so fest zugefro¬
ren , daß ein fiskalischer Dampfer von Coblenz beordert
ivurde, der das Eis (eine feine Schlittschuhbahn) brechen
mußte, um das . Einfahren der sich an der Mündung ange¬
sammelten Schiffe zu ermöglichen. Von Braubach allein
kamen heute Mittag noch acht beladene Schiffe sowie de>'
große Schiffskrahn , die im Hafen Schutz suchen sollen. Falls
heute Nacht die Kälte nochmals so stark wird , muß die
Schiffahrt vollständig eingestellt werden und welches von
den Schiffen an irgend einer freien Stelle im Rheine lagert
für das dürfte der Eisgang gefährlich werden.
. . jQ*  H u f e n. Infolge des starken Eisganges haben
d,e Schiffe nunmehr die Winterhäfen ausgesucht. ' Auch vor
dem hiesigen Hafen liegen mehrere Schiffe, die auf Einlaß
warten , da das Eis im Hasen gebrochen werden muß.

M . ildenten  zogen gestern nachmittag in grö¬
ßeren Scharen an unserer Stadt rheinanstvärt vorbei

ä ^ " Hrwerker - Jnnung.  Am Mittwoch
abend hatten sich im „Neuen Brauhaus " (Jac . Schmidt)
die Fuhrwerksbesitzer zu einer gegenseitigen Anssprache
über die Fuhrwerks -Verhältnisse versammelt und u. a. be¬
schlossen, eine Fuhnverker -Jnnung zu gründen , der sofort
iv Fuhrwerken beitraten . Ferner werden die noch Fern¬
stehenden zumEintritt in diese Innung aufgefordert werden

: E v ange  l . G c m e i n d e. In der evangelischen
Kirche predigt am nächsten Sonntag Herr Missionar Giese-
wetter . Derselbe hat eine Reihe von Jahren in China ge¬

arbeitet und wird auch im Laufe dieses Jahres wieder dort¬
hin zurückkehren.

)-( S t i f t u n g s f c st. Der Fleischergesellen-Perein
Lberlahnstein begeht am itächsten Sonntag , den 18. Janu¬
ar , abends 8 Uhr, im großen Germaniasaale (C. Schoth)
hier , sein lOjähriges Stiftungsfest mit anschließendem Ball.
Die Veranstaltung wird , nach dem uns vorliegenden reich¬
haltigen Programm , die vorjährigen noch übertreffen . Die
Musik stellt ein Teil der Kapelle des Schlesw .-Holst. Fuß-
art .-R'eg. Nr . 9 aus Coblenz. Außer humoristischen Vor¬
trägen wird dem Publikum die Punkt 12 Uhr beginnende
Bohnenpolonaise noch manche schöne Ueberraschungen
bringen . . Nach den angekündigten Darbietungen des Ver¬
eins ist ein vollbesetztes Haus zu erwarten.

(:) D i e n e u e K a n a l i s a t i o n erweist sich bei der
gegenwärtigen strengen Kälte als außerordentlich anqe-

i uehm. Während früher das abfließende Wasser in den
] Höfen und auf den Straßen große Eismassen hervorrief,

wird es jetzt unterirdisch abgeleitet, und die Straßenrinnen
bleiben von Eis frei. Hoffen wir , daß es den Stadtvätern
gelingt , die Kanalisation auch in diesem Jahre ein Stück
weiter zu führen.

-!- G e st o r b e n. Der Regierungs - und Baurat
Wolfram in Oppeln , unter dessen Leitung in den achtziger
Jahren die hiesigen Hafenanlagen erweitert worden sind
ist gestorben.

: : Das elektr. Licht  versagte vorgestern abend
kurz nach 5 Uhr in Friedrichsscgen.

!!! N a s s a n i s che L e b e n s v e r s i che rungs¬
anftalt.  Wie wir schon früher mitgeteilt haben, hatte die
mit der Nassauischen Lchndesbank verbundene Lebensver¬
sicherungsanstalt bereits im ersten Monat nach ihrer am 15.
November erfolgten Eröffnung , eine Antragssumme von
einer Million Mark auszuweisen. Dieser außerordentliche
Andrang hat angehalten . Bereits vor Ablauf des zweiten
Monats ist die zweite Million der Antragssumme über¬
schritten worden . Der weitaus größte Teil davon ent¬
fällt auf die „freie" Tersicherung, ' aber auch für die soge¬
nannte Tilgungsversicherung (Verbindung der Lebensv'er
stchernng mit Hypothek) beginnt sich das Interesse in stär¬
kerem Maße geltend zu machen. Wenn man auch bei der
Errichtung der Anstalt an einer günstigen Entwicklung
nicht zweifelte, so übersteigt doch der bisherige Erfolg bei
weitem alle Erwartungen.

Wehrsteuer und Lebensversicherung.
Nach § 20 Absatz 2 des Wehrbeitraggesetzes kommen noch
nicht fällige Ansprüche aus Lebens-, Kapital - und Renten¬
versicherungen mit zivei Drittel der Summe der eingezahl¬
ten Prämien oder Kapitalbeträge , falls aber der Betrag
nachgewiesen ivird , für welchen die Versicherungsanstalt
die Police zurückkaufen würde , mit diesem Rückkaufswerte
in Anrechnung . Abgesehen davon , daß der Rückkaufswect
säst regelmäßig geringer sein wird wie zwei Drittel der ein¬
gezahlten Prämien , wird jeder Versicherte auch ohnehin , um
dies feststellen und und um den Rückkaufswert aufgeben zu
können, bei seiner VersicherungsgesellschaftRückfrage halten
niiissen. Für die Lebensversicherungsgesellschaften' erwächst
hieraus ein Maß von Arbeit , welches rechtzeitig vor dem
Endtermin für die Abgabe der Deklaration für den Wehr-
beitrag , selbst bei stärkster Inanspruchnahme der Beamten
durch Ueberstttiiden auch nicht annähernd wird geleistet
werden können. Die Steuerpflichtigen werden deshalb,
falls ihnen der Rückkaufswert nicht ' rechtzeitig mitgeteilt
werden kann, in ihrer Steuererklärung sich die' Mitteilung
des Rückkaufswertes Vorbehalten müssen.

: !: DiePflicht derBehörden zur Ertei-
l n n g v o n A u s ku n f t. Mit der Pflicht der Behörden,
Auskunft zu erteilen , beschäftigt sich ein Erlaß des Mini¬
sters des Innern . Es waren Zweifel darüber entstanden
ob die Steuer -, Zoll - und Eisenbahnbehörden befugt ftnb!
bcii hauptberuflichen Weinkontrolleuren zur Aufdeckung

von Zuwiderhandlungen gegen die weingesetzlichen Be¬
ltimmungen zweckdienliche Auskünfte zu erteilen und Mit¬
teilungen zu machen. Für die WeinkonEolleure ist es' un¬
ter Umständen von großem Wert , derer- ige Auskünfte und
Mitteilungen zu erhalten . Der Reichskanzler hat deshalb
eine Aeußerung der in Betracht kommenden Ressortmini¬
ster herbeigeführt . Der Minister der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzminister haben keine Bedenken dagegen.
Für Mitteilungen , die den Weinkontrolleurcn ohne be¬
sonderes Ersuchen zu machen sind, kommen aber nicht die
Elsenbahnbehördki, in Betracht , sondern im allgemeinen
n," r die Zollstellen, die mit der Ueberwachung der Wetn-
einfuhr betraut sind. Auch das Reichsamt des Innern hat
sich dieser Ansicht angeschlossen.

Niederlahnftein , den 16. Januar.
: !: D i e L a h n ist seit gestern um etwa y2 Meter ge-

Wllen. Die Eisdecke des Flusses bricht infolgedessen teil¬
weise ein und ist das Knarren und Sprengen des Eises oft
zu hören . '
. .. . ' ) ( ' ^Vortrag.  Der Obst- und Gartenbauverein
halt am kommenden Sonntag , nachmittags 5 Uhr im Re¬
staurant Strobel eine Versammlung mit Vortrag ab auch
Nichtmitglieder haben freien Zutritt . ‘

.1°) 1̂ " setzt . An das hiesige Amtsgericht ist Herr
Gerichtsassessor Dr . Ernst aus Franksiirt a . M . und Ge¬
richtsassessor Trimborn dahier , an das Amtsgericht nach
Rüdesheim versetzt worden.

, W ^ ^ K^ verkehr.  In den Monaten Februar
und Marz pflegt alljährlich ein gesteigerter Güterverkehr
einzutreten , der besonders die bedeckten Güterwagen stark
in Anspruchs nimmt . In der Hauptsache kommen Dünae-
mittcl und landwirtschaftliche Erzeugnisse in Frage - Da¬
mit den Anforderungen an bedeckten Wagen auch in diesen
Monaten möglichst rechtzeitig entsprochen werden kann, er¬
scheint cs dringend erwünscht, daß mit dem Bezug der Mas-
sensendniigen für das Frühjahr frühzeitig d. h schon im
^anuar begonnen wird . Durch volle Ausnutzung des La¬
degewichts ôer Gütenvagen würde die Bedarfszahl an

^vagen wesentlich eingeschränkt werden können; ferner
wiirde oie schleunigste Be- und Entladung der Magen den
Wagenumlaus verbessern. Die .Verkehrtreibenden (werden



Lahnfteiner Tageblatt. KrdsbTott für den Ureis St.Goarshamssn«
ociher dringend gebeten, zum eigenen Vorteil und zum
Vorteil der' Gesamtheit sich den frühzeitigen Bezug ihres
Frühjahrsbedarfs angelegen sein zu lasten, das Ladegewicht
der Wagen auszunutzen und die Wagen möglichst schnell zu
behandeln . Hierbei wird noch besonders darauf hinge¬
wiesen, daß bei Ausnutzung des Ladegewichts der Güter - ’
wagen von 15 und mehr Tonnen Ladegewicht in gewissen
Fällen ein Frachtnachlaß gewährt wird.

Braubach , den 16. Januar,
: : : Winzerverein.  In seinem letzten Geschäfts- !

fahr hat der Braubacher Winzerverein , e. G . m. b. H. einen
Reingewinn von 1323 Jl  erzielt . Die Weinbestände des
Vereins sind mit 21 934,59 Jl  bewertet , die Geschäftsan¬
teile der Mitglieder betragen 7434,30 M.  Die Mitglieder-
zahl ist auf 76 angewachsen.

(!) Die hiesige Apotheke  ist an •Herrn Apo¬
theker Hesse ans Attendorn in Westfalen zum Preise von
180 000 Jl  verkauft worden . Der Uebergang erfolgt am
1. April d. I.

** Niederbachheim,  14 . Jan . Vorgestern ist
dem Petrvleumwagen zwischen Marienfels und hier ein
Malheur passiert. Dort , auf der Chaussee, wo der alte
steile frühere Vizinalweg in dieselbe mündet , glaubten die
Pferde , weit genug gegangen zu sein, wendeten plötzlich
rechtsum, ließen den Führer des Gefährts , der behaglich
die steile Chaussee neben dem Wagen schritt, im Stich und
fausten den alten holperigen Weg hinab . Hierbei übcrschlug
sich der Wagen ein paar nial , die Pferde risten ihn jedoch
wieder hoch und weiter gings in rasendem Galopp bis der
Wagen zum dritten Male umstürzte und liegen blieb. Den
Pferden ist weiter nichts passiert, der Wagen ist auch noch
ziemlich intakt geblieben, nur die Verschlußklappe wurde
beschädigt und ein Teil des „stänkrigen Nasses" ist anstatt
an seinen Bestimninngsort in dem alten Vizinalweg aus¬
gelaufen.

M a r i e n f e l s , 15. Jan . Im Laufe des letzten
Spätsommers und Herbstes hatten sich Leute gefunden, die
die hiesige Schwerspatgrube wieder in Betrieb setzen woll¬
ten und zwar in einer Weise, welche zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigte. Die alten Stollen wurden aufge¬

räumt . Die „alte Halta " wurde planiert , Rohre gelegt,
Bohrer und Werkzeuge zugelegt, die besten Arbeiter einge¬
stellt, mit der Ueberlandzentrale zwecks Kraftlieferung ver¬
handelt , die Drahtseilbahn zum Kleinbahnhof Ehr projek¬
tiert , kurz alles war in Ordnung bis auf eine Kleinigkeit,
welche fehlte, und das war das „nötige Flüssige". Die Ar¬
beiter bekamen kein Geld und die Lieferanten beschritten
Mnell den Klageweg und dürften heute noch aus die Beglei¬
chung ihrer Forderungen warten . Das große schöne Un¬
ternehmen ist in ein Nichts zerronnen und wartet auf bes¬
sere Zeiten und Menschen.

Vermischter.
* Braunschweig,  14 . Jan . Ein Schadenfeuer

entstand im Erdgeschoß eines Hauses der Wilhemstraße.
Als man den Brand löschte, fand man hinter einem Ofen
altes Papier und darin versteckt ein Sparkassenbuch und
Hypothekenbriefe im Werte von 73 000 Jl,  die einem Geiz-
Hals, dem Malermeister Preuß , gehörten.

* Brieg (Schlesien ), 14. Jan . Konkurs einer Orts-
kraukenkastc. Trotz der behördlichen Kontrolle ist hier der
Fall eingetreten , daß über das Vermögen der Ortskranken-
kaste der Maurer das Konkursverfahren eröffnet worden ist.
Der Verwaltungsbericht 1912 zeigte noch 2000 Jl  Reserve¬
fonds und 200 M weniger Ausgaben als Einnahmen.

"Odessa,  14 . Jan . Eine aus acht Personen be¬
stehende Ausflugsgesellschaft wurde von einem Rudel Wöl¬
fe« überfallen . Alle acht Personen wurden von den Bestien
ni «4>ergeristen und aufgesressen. Bon den Bauern wurden
lediglich die Knochen der Verunglückten aufgeffinden. In
der letzten Zeit wurden bereits zwanzig Personen in der
Hiesigen Gegend von Wölfen überfallen und getötet.

* Montreal,  14 . Jan . Gestern nachmittag brach
eit» ernstliches Schadenfeuer aus , das die katholische Kathe¬
drale von Notredanie und den Stadtteil zwischen der Ka-Srale und dem Master bedroht. Viele Feuerwehrleuteverletzt worden . Die Temperatur war 2,05 Grad

rcnheit unter Null.
* Newyork,  15 . Jan . In den letzten 24 Stunden

Md 12 Personen erfroren . Die Temperatur beträgt 20
'Grad Celsius unter Null . Die Asyle der Obdachlosen sind
Überfüllt. Die Stadt beabsichtigt den größten Saal für die
-Obdachlosen zu mieten.

Furchtbarer Bultauaurbruchm3apti.
70 000 Menschen vermißt, 13 000 Häuser zerstört.
>eber den furchtbaren Vulkanausbruch liegen folgende

-»eitere Meldungen vor:
Bei dem ersten Ausbruch des Vulkans auf der Insel

Bbluraschima , der seit 130 Jahren untätig gewesen war,
ver«nlaßten die Behörden die Bevölkerung , die Stadt Ka-
Wschima zu verlaßen . Es wurden Truppen aufgeboten.
Das Erdbeben wiederholte sich alle drei bis fünf Minuten.
M « Flüchtling , der nach Nagasaki kam, erzählte , daß er in
Kagoschima über 200 Erschütterungen gezählt habe. Bei
Beginn des Ausbruchs stiegen die Rauch- und Flammen-
Mrlen aus verschiedenen Teilen des Berges auf . Vierzig
Mriuten später begann die Eruption vom Berggipfel . Die
ostwärts liegenden Häuser wurden surrst vom Feuer er¬
griffen, das sich schnell ausbreitete . Die Einwohner dräng-
fcs» ans Ufer. Die Polizei begab sich in Booten zu den
Rettirngsarbeiten . Die Hitze war sehr stark, sie wurde selbst
in  Kagoschima gespürt, wo
tote Himmel durch die Rauchmassen vollständig verdunkelt
löartü .'. Die Erschütterung wurde in der ganzen Provinz
Mnfchiu gespürt. Die Stadt Nagasaki, obwohl 160 Kilo-
Eter entfernt , ist mit feinem Staub vulkanischer Asche be¬
deckt worden . Der Gouverneur von Mijazoki (Ostküste)
telegraphiert , daß die Stadt mit Asche bedeckt sei. Nach
diMtlose.» Berichten eines Kriegsschiffes ist Kägoschima 15 ' !

Fuß hoch mit Asche bedeckt. 600 Häuser sind eingestürzt.
Die Insel Saknraschima ist dem Verderben preisgegeben.
Sie ist in Rauchwolken gehüllt, durch die Flammengarben
zucken. Der Vulkan Sakuraschima ist teilweise in sich
zusammengestürzt. Die Ausbrüche des Vulkans beginnen
nachzulassen. Der Kapitän des japanischen Kreuzers
„Tone " meldet drahtlos , daß in Kagoschima niemand am
Leben geblieben ist. Ein Schiff, das nach dem ersten Vul¬
kanausbruch 307 Flüchtlinge an Bord nahm , soll während
des zweiten Ausbruchs gesunken sein.

Der erste Flüchtling aus Kagoschima.
ist vorgestern abend in Tokio eingetroffen . Er berichtete
folgendes : „Die unterirdischen Geräusche und Ausbrüche
begannen am 10. d. M . In der Nacht schlief niemand , viel¬
mehr stellten alle Leute Lebensmittel bereit, um am Morgen
zu fliehen. Am 12. d. M . erfolgte ein Ausbruch des Sa-
kuraschimavulkans. Die Bevölkerung stürzte ans Meer und
suchte nach Booten und anderen Beförderungsmitteln , um
sich zu retten . Aus drei Spalten des Vulkans
sah man die Flammen bis zu 1000 Meter emporschießen.
Es läßt sich nicht beschreiben, wie schrecklich und trotzdem
großartig die von Donnerschlägen begleitenden Ausbrüche
waren . Der Donner war lauter als derjenige des Bom¬
bardements von Port Arthur . Gleichzeitig drang Rauch
aus dem Berge hervor und es folgte

ein Regen von glühenden Steinen.
Die Bewohner des Festlandes sandten sämtliche Boote her¬
über, um den Unglücklichen zu Hilfe zu kommen. Aber es
gab nicht genug Schiffe, so daß zahlreiche Flüchtlinge den
Versuch machten, schwimmend das Festland zu erreichen.
Die meisten von ihnen ertranken . Kagoschima glich einem
Schlachtfeld. Die Häuser wurden durch Felsblöcke oder
durch das Erdbeben zerstört. Ein Sonderzug nach dem
anderen fuhr ab, um die Bewohner von der Unglücksstätte
sortzubringcn . Da nicht alle Leute darin Platz fanden , so
klammerten sich viele an die Wagen . Ich selbst mußte bis
Hitovoschi auf diese Weise reisen. Es ist vollkommen un¬
möglich, die Zahl der Toten sestzustellen." Im ganzen sind
im Erdbebengebiet

13 000 Häuser zertrümmert
worden . In Tokio wurden gestern vormittag durch den
starken Aschenregen die Sonne vollständig verdunkelt . Aus
Kumamato , 15. Jan ., wird gemeldet: Gestern abend haben
die vulkanischen Ausbrüche und Erschütterungen in gleicher
Heftigkeit wie früher wieder begonnen. Auch eine große
Flutwelle ist aufgetreten . Im Erdbebcngebiet sind mehrere
Kilometer weit die Gleise der Eisenbahn zerstört worden.

Es werden 70 000 Menschen vermißt.

LuWissahrt.
)( Das Einjährige für Nationalslugschüler. Zur er¬

leichterten Prüfung für den Einjährig -Freiwilligendienst
toerden jetzt auch solche jungen Leute zugelasten, die sich
auf dem Gebiete des Flugwesens besonders auszeichnen
und eine genaue Kenntnis der für die Luftfahrt erforder¬
lichen Wistensgebiete besitzen. Als ausreichende Fluglei¬
stung wird die Erfüllung der Bedingungen für die Flug-
meisterprüfung angesehen, bis zu der die Flugausbildung
der Nationalflugschüler getrieben wird . Um ihnen nun
noch die. Möglichkeit zu geben, sich ohne besondere Kosten
für den mündlichen Teil der Einjährigen -Prüfung vorzu¬
bereiten, hat die Verwaltung derNativnalflugspende mit der
Luftfahrerschule Berlin -Adlershof , die aus der Flngspende
unterstützt wird , ein Abkommen getroffen, nach dem Na¬
tionalflugschüler an den dreimonatigen Sonderkursen der
Schule teilnehmen können, ohne daß sie Schulgeld zu ent¬
richten haben.

)( 380 Stunden in der Luft. Aus Gotha wird gemel¬
det : Der bekannte Pilot Schlegel, der auch zu den Gewin¬
nern der Nationalflugspende gehört, hat am Sonntag sei¬
nen 2000 . Aufstieg unternommen . Er hat ini ganzen
29 000 Kilometer in der Lust zurückgelegt und befand sich
380 Stunden in der Luft. __ _ _

Sport.
0 Futzball-Länderkampf Oesterreich-Italien 0:0. Wie

ein Telegramm aus Mailand meldet, ergab die dritte Be¬
gegnung am Sonntag zwischen den österreichischen und den
italienischen Repräsentativen nicht den allgemein erwar¬
teten Sieg der Oesterreicher. Etwa 10 000 Zuschauer wohn¬
ten trotz trübem , kaltem Wetters dem interessanten Kampfe
bei. Die österreichische Mannschaft zeigte zwar eine nicht
zu bestreitende Ueberlegenheit, doch vermochten die Stür¬
mer die gute italienische Verteidigung nicht zu durchbrechen.
Verschiedene ausgezeichnete Schüße der Italiener wurden
von dem vorzüglichen gegnerischen Torwächter Phlak ge¬
halten.

Recht und Gericht.
Der Prozeß gegen den Giftmörder Hopf.

(Dritter Verhandlungstag .)
Frankfurt  a . M ., 15. Jan . Der dritte Tag des j

Prozeßes findet den Angeklagten Hopf noch immer in der¬
selben ruhigen , vorsichtigen Haltung gegenüber allen Be¬
kundungen der Zeugen und den Zwischenfragen des Vorsit¬
zenden. Die ganze Zeit über stehend, die rechte Hand auf
die Brüstung des Anklageraums gestützt und mit dem Ge¬
sicht dem Vorsitzenden zugewendet, so daß die Zuschauer sei¬
ne Gesichtszüge nicht sehen können, scheint Hopf keine Er¬
müdung zu kennen. — Die Zeugenvernehmung dürfte heute
zu Ende geführt werden , da am Dienstag bereits 21 Zeu¬
gen, fast die Hälfte, ausgesagt haben. Dann kommt aber
die lange Reihe der Sachverständigen , fast 20, zu Wort,
so daß das Urteil kaum vor Samstag gesprochen werden
dürfte . Heute werden zuerst die Zeugen vernommen , die
zu der Erkrankung der zweiten Frau des Angeklagten aus¬
zusagen haben. Am belastendsten sind die Aussagen der
Wartefrau , die damals bei Hopf bedienstet war . Sie will
gesehen haben, wie Hvps wiederholt etwas in die Medizin
gemischt habe. Eine Nachbarin von Hopf in Niederhöch-
stadt äußerte sich über ihre Wahrnehmungen an den: To¬
destag des ehelichen Kindes von Hopf. Sie wollte dem
Kind , das in gekrümmter Stellung dalag , einen Umschlag

machen, als Hopf ins Zimmer kam und sagte: „Quälen Sie
das Kleine noch nicht mehr . Es ist ja schon tot ." Hops
nahm ihr dann das Kind aus dem Arm und warf es mit
großer Wut in sein Bettchen zurück. — Ferner ist noch die
Bekundung eines Arztes hervorznheben , der die zweite (ge
schiedene) Frau von Hopf bei einer Erkrankung behandelte.
Als er zu Hopf gerufen wurde, fand er die Frau , die viel
Erbrechen gehabt haben mußte, in einem so schwachen Zu
stände vor, ' daß er fürchtete, sie würde nicht mit dem Leben
davonkommen. Auf dem Tische stand ein geleertes Sekt
glas . Das erscheint insofern verdächtig, als Hops zugegeben
hat , seiner dritten Frau Arsen in Sekt gereicht zu haben.
Angeklagte behauptet , daß das Glas Sekt, das er seinre
zweiten Frau gegeben habe, kein Gift enthalten habe, son
dern nur als Anregungsmittel dienen sollte. Die weitere
Verhandlung wird dann auf den  folge nden Tag vertagt.

Kunst«Ä Msseuschast.
:j : Bazillenkulturen , deren sich der Frankfurter Gift

mörder Hopf zur Beseitigung seiner Opfer bedient hat , sind
sehr billig . Reinkulturen der am meisten üblichen Sorten
kosten nur 3 Jl\ Nur einige besonders schwer zu züchtende
Kulturen , die Tuberkelbazillen usw. haben den etwas höhe¬
ren Preis von 4 Jl. Daß dem offenen Handel mit derartig
gefährlicher Ware energisch gesteuert wird , ist nach den Er-
gebnisten des Frankfurter Prozeßes anzunehmen.

3udiWe, Handel ML Derbehr.
Privatdiskont Frankfurt 3 st) Prozent , Berlin 3sts,

Prozent.
Die erste Bankdiskontermäßigung . Als erste der west

europäischen Notenbanken in: Jahre 1914 hat die Bank
von England ihren Diskont von 5 auf 4y 2 Prozent herab
gesetzt. '

Der Verkehr im Kaiser Wilhelm-Kanal überstieg 1913
zum ersten Male 10 Millionen Tonnen ; er erreichte
10 292 000 Tonnen , 800 000 Tonnen mehr als 1912. Die
Einnahmen betrugen 4 440 000 JK,  das ist eine Steigerung
gegen 1912 um 364 060 Jl.

Znr Winterszeit klagt manche Hausfrau , daß ihr die Zube¬
reitung des einen oder anderen Gerichtes nicht so vollkommen ge¬
lingen wolle , weil frische Küchenkräuter rar . getrocknete aber kein
genügender Ersatz seien . Da erinnere sie sich an ein treffliches
Hilfsmittel : Maggi 's Würze . Gibt diese doch mit wenigen Tro¬
pfen jeder schwachen Fleischbrühe , Suppen , Saucen , ebenso Ge¬
müsen , Salaten usw . vollmundigen herzhaften Wohlgeschmack: sie
hat schon oft im letzten Augenblick eine Speise gerettet , die sich
zuerst beim Kosten als fade erwies

Bcba uutmchuugeu.
Holzmsteigemg.

Am Montag , den >9. Januar 1914,
vormittags 10 Uhr

anfangend , werden in den nachbezeichneten Distrikten die beige¬
setzten Hölzer versteigert:

Distrikt Lichten 14:
2 Eichenstämme mit 1,50 Festmeter,

10 Raummeter Kiefern -Scheit,
8 „ „ Knüppel.

26 „ „ Rciserknüppel,
Distrikt Lichten 12

2 Raummeter Eichen-Schichtnutzholz
6 „ Kiesern Schichtnutzknüppel,

17 „ „ Scheit,
10 „ „ Knüppel,
26 „ Eichen -Scheit,
22 „ „ Knüppel,
21 „ „ Reiserknüppel.

Distrikt Lichten 13b
0 Raummeter Eichen -Scheit,
4 „ „ Knüppel

T istrikt Hintermiellen
630 Stück Laubholzwellen.

Sammelplatz am Lahnblick woselbst auch die Bersteigerun
beginnt.

Niedcrlahnstein,  den l4 . Januar 1914.
Der Magistrat : Rody.

3«folge der eingetret ne»Käsieîvird'hiermit der$47 der Pott-zeiverordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 7. No¬
vember 1899, der das Ausschütten und Ableiten von Flüssigkeiten
auf öffentliche Wege verbietet , in Erinnerung gebracht.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 35 der genannten Ver¬
ordnung mit Geldstrafe bis zu 60 Ma >k, im Unvermögensfaü«
mit entsprechender Hast , bestraft.

Niederlahnstein,  den >5. Januar 1914.
__ Die Polizeiverwaltung : RodyWasserleitW—Weisel

(Kreis St . Goarshausen).
Zur Herstellung einer Hochdruckwasserleiluna für die Gemeind«

?Geisel sollen die sämtlichen Arbeiten und Lieferungen in einemos vergeben werden.
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 12. d. MtS.

ab Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr auf dem Kieir-bauamt in
Dt . Goarshausen zur Einsicht auf . wo auch Offen , wo , nurlare ge¬
gen Erstattung der Schreibgebühren in Empfang e . . wmen wer¬
den können.

Die Offerten find versiegelt und mit der .MarLrril Wasser¬
leitung Weisel versehen biS zum24. SoitnnrL. 3.. nachmittagsI llhr.
bei dem Bürgermeisteramt in Weisel einzurcichen, woselbst i » Ge¬
genwart der etwa erschienenen Submittenten die <H:öffnung erfolgt.

Zuschlagsfrist bis spälestkns 10. Februar d. I.

^G - arshaus ««. 8 3<uum 19U'
Der Bürgermeister : Der Kreisbaumeister:

RShrig . Neumann.
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Afthsss „3ur MD m Rhein"Sberlnhnstein
6mm(®voße#  giodibicrfcit ir

»ciitMtii JivMM-Mer der Mierdrmmi SchWrhss Rsisz.
ein Wohl arrangiertes Mehrere Waggon BoLSierlieder und BMMen 1mS3Bei Gelegenheit desselben findet ein Wohl arrangiertes

^üosNve -UoMrsrß statt
unter Leitung des Direktors Nikodemus Sanftmut.
Großartige Ueberrafchungen für  Damen nnd Herren.

Die Stadt Sderlahasteia
feteri den

SedAtsW Sr. Raj. des K,Ism Md Migr
gemeinsam mit den Offizieren , Sanitätsoffizieren und
Beamten des Landw.-Bezirks Oberlahnstein durch ein

^GSi ' KsZLssS
im Saale des  KHns „ Eitifradil“

M 27. Zaunar 1914, nachmittags8 Ahr.
, Anmeldungen hierzu nimmt bis zum 24. d. Mts.

besitze? Winter  im „Einhorn " und Polizeikommissar
err Hotel
oske ent

gegen (Der Preis des trockenen Couverts 'einschließlich' Musikuvitußi 4  UKarr.
Oberlahnstei « , den 15. Januar 1914.

Der Magistrat. Ins BezirKsKommando.

Devtslher Wehrverein
Ortsgruppe Lahnstein.

Sonntag, den 13. San,plillkt8'4Uhr
abends

im Saale des„Hotel Ltolzensels" in Oberlahnstein:
Erste ordestl. ZahresoersMialMg.
Tagesordnung : Jahresbericht ; Rechnungsprüfung ; Neuwahl des

Vorstandes ; Wahl eines Vorsitzenden für den zu bildenden Pro
vinzvcrb Hessen-Nassau ; Geschäftliches; nachher Vaterländisches

Alle Mitglieder werden zur Beteiligung hiermit freundlichst
eingeladcn.

Gesinnungsgenossen und -genossiuen können eingeführt werden
und und willkommen © er Vorstand.

SM MMllS-Mherslhllft
Sonntag , den 18. Januar cr. feiertd>e Bruderschaft ihr

ttokronskest
)er werden gebeten, am Fest,Die Mitglieder werden gebeten, am Festg »1tr «r»te, »K teilzu

nehmen und zur Begleitung der Fahne um 9 Uhr im katholischen
Äeselleuhause zu erscheinen.

K- nntaa abeud 8 Uhr : Iahrrsvkriammlrmg der Mit¬
glieder und Norstandswahl im katholisch,u Gesellenhaus

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten Der Vorstand.

M.G.-Lerei«
.Liekttnskl'.

Lomttag mittag1Ahr
3shres Lkrss»«!»»-

bei Mitglied Albert Hecken
(Marksburg ).

Aufnahme neuer aktiver und in¬
aktiver Mitglieder . Anschließend

J*roba.
vollzähliges Erscheinen

Der Vorstand.

Mehrere Waggon BMbierlieder und ZMMen
gelangen zur Ausgabe

Speisen und Getränke in bekannter Güte.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Direktor Cansttnnt. H. Mhrers.

Um
bittet

ZSmkrstcheÄlOLshiM.
Am Montag: Slhietzabevd

Der Vorstand.

Direkt aus Paris bezogenj
. . i

Und

echte» Ceroais-Ksse
frisch eingetroffen

IiiiW Bessler Witwe
Hochstraße 17

gegenüber der katholischen Kirche.

Wieder prima
HmMelfleislh

vorrätig bei
Johann Melchior.

St.EWetheu-VereiuR.-Lahnstein
iw bathol. Bereinshaus , Sonntag , den 18. Januar

abends 8 Uhr

GetiM-BerfmmlMg
1. 2 Lieder des Schul Gosangchors
2. Bortrag von Fräulein Oberlehrerin Breuer,  die Mitarbeit der

katholischen Frauen an den Aufgaben u, serer Zeit
». Berichterstattung über die Tätigkeit des Elisabctheuvereins und

Rechnnngsablage
4. Mitteilungen

4» zahlreichem Besuch ladet die Mitglieder und alle Freunde
s freundlichst ein

Der Vorstand.
und Gönner des Vereins freundlichst ein

Eintritt frei!

Mrlahufteiner
Caramls-GesellsW

Mittwoch abend S Uhr findet bei Herrn
Ph . Hauck „Zur Stadt Mainz"Vechml«»« sämtlicher alterCar«eiakl>räder

Statt. Besprechung über die Verwendung des noch vorhan-
oenen Reservefo, ds. Veranstaltung einer großen Sitzung usw.

Es wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.
_Ur kleineM vou damals.

Ist. ßimemSert,
Hiwder-, öchmeizer-,

Limdsrzer-
Käse.

Neu eingetroffen:Hemateier-Hogüefor!
»«d echte» Cerms
sowie Chester-Käse

empfiehlt

Laß. LrLwsr
Butter - Eier - und Käse-

Spezialgeschäft,
Vnruitiage ft

erhalten Anzüge,
Überzieher , Mäntel
dirrch chemisch Reinigen,

Äusbügeln in d r
Chemisch. WafchMstat

M. Lszssr
Oberlahnstein.

^ _ W

Oberlahnsteiner biSigstellhni-Rep»««-
Werdftatt

befindet sich nur

ST Hochstrostc 79  L
Zylinder 2 Mk., Feder 1,20 Mk
Reinigen 1,20 Mk., Gläser
30 Pfg . an

E. Iserieghaasea
Udrmacher.

von

.Wintereier"
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung pro Huhn
von 15 bis 20 Gramm des sehr
berühmt. Geflügelfutters „Nagut"

Zu haben bei:
8 . V. geni , Oberlahnstein ; Ähr.
Klug , Niederlahnstein , Auto«
Geistirr -, Horchheim; Ater

Feiner , Coblenz: I . Gugel,
Brauba ; Fan ; Dirtzt , Georg

lei « , El Goarshausen ; M.
Irrxbach, Zollhaus.

Irr sftS. Bsstmehl8 Pf». SS Pf.,1»Pst. 1.88
„ Stampfzucker per P,ü 22 Pt.. 10 Pfs 2 i5 m„ Würfelzucker „ 24. , 10 „ 235 .

feinstes BaLöl per Liter 78 Pf., bei5 Ltr 76 Pj.
.. feinstes ButterA per Liter 74 Pf.
„ Rübö ! oer Z-ier 08 Pf.
» par . reines Schweineschmalz Pid. 73, bei 3Pfd 71 M.
„ Cocosschmaiz per Pro. 60 Pf., bei 3 P d 58 Pf
„ gar rein . Nierenfett v. Psd. 58. bei 3 P d 57.
* Mainzer Delikatetz-Sauerkraut per Psd. 8 Pfg.
„ Halberstädter Würstchen Paar 20 Pia
„ sSerseiuste Siikrahmbutter(Hlmmighofer) Pfd. l.r»
.. frische Laudbutter per Psd. 1.15 bei5 Psd. 108
Johann Strieder«

geschah ! und pri¬
vate aus jed . Ort
gewissenhaft und

diskret bes . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky , Mi 37.
desgl . Einzieh . v. Forderungen

_ (begr . 1884).

Spottbillig
verkaufe noch ein Rest-Posteu

Dssm n Ctzevreairx und Bsx-
Calf -Zrieser

Nr. 36. 37, 48. 41, 42,
HervK - Box - Culs emd ( Lhevr . -

Stiefel
Nr. 40, 4 !, 45, 46

sowie noch dinerse
Pnvtoffel « tttzstd Kivder -Stiefek.

Sigmund Kaufmann
Adollstraße 72,

_ bei Her,» Dorweiler,  I S 'ock

Auf

Achtung!
Sammeln Sie die in jeder
Wyberb Schachtel liegenden
Prospekte nnt der Abbil¬
dung der Bonbonniere.
Wer 20 dieser Prospekte
einsendet, erhält eine rei¬
zende Bonbonniere gratis.
— Berlangen Sie überall
Wybeit -Retlamemarken ! —
In allen Apotheken si, d
Wybert Tabletten für l M.
erhältlich Niederlage in
O.-Labnstein : Jerusalems
Apothele; i.Nieoerlabnstcin
Löwen-Apotheke; in St.
Goarshausen :Drogeue von
Franz Diehl.

Cogiak ’Sj LikSre u.
sinafl . Branntweine
«tch OM?die Marken,Asbach" uud„Scharlachberg-

gewähre noch bis zum 31 . Januar

im Rabatt
’S*Johann Strieder“

Eine Partie
schäm Gmmmet

zu verkaufen Frühmesserstr. 22.
u mehr im Hause tägl

IN z verd Postkarte gen.
R . Aiuricha , Hamtmpg IS.

VSttdelholz
Kleingeschnittenes Tannen¬
holz zum Feueranmachen,
der B indel zu 18 P g., bei
größerer Abnahme billiger, ist
w'eder einae reffen bei
Josef Sch'ukel, Hützhall dlum.
öchäse»Sgcschl. Etage
besteh aus 3 -zimmern. Küche «.
Mansarde nebst Gartenanteil z.
I April , ferner schöne Wohnung
von 2 gr Zimmern und Küche i«
Dachgeschoßz. 1. Febr zu »er« .
Uiederlahnftri « , Marttstr . 43

SMSererDteastwädchca
für den ganzen Tag gesucht

Adolfstrastr 80.

Gat erhalt.Msatelasc»
für lo Mark abzugcbe»
Kirdertahnltrin , Emserst« I» l

Wegen Raummangel
V -r-rt k̂orvs

billigst zu verkaufen. Zu .erfragen
in der Geschaltsslelle.

Äerioren
Donnerstag Morgen in St Goars¬
hausen eine lrLrrnr Damen - .
Handtasche mit vcrich. Inhalt
und Porleinonaie mit Geld . Dem
Wwderbringer M 10 Belohnung.
Abzugeben bei Pfarrer Metz,

St . Goarshausen . '

Die BsnAaterialien- nnd Diingemittel HMluvo
von

Christi« Wießhsrdt, Vmbsch
liefert zu Konkurrenzpreisen iu nur besten Quali-älen

Bari Materi 'liett aller Art als:
Dachbord, Sparren
Bauholz nach Listen
Diele » Latten
schwedische Hobelbord
Schwemmsteine , Backsteine
Sandsteinplatte « rote
Jemen tplatteu
Touplatten nach Zeichnung
Zementrohre , Tonrohre
Jsolierpappe , Dachpappe
Gips , Kreide
Baugutz fslall und Dachlenster)
Tröge (Landstein und Zemen-)
Krippen (Zandstein, Zement und Ton)

ferner:
Thomasmehl (Zternmarke)
Peru Guano
Chilesalpeter
Kali , Kainit,
Ammoniak Superphosphat
Schwefelfanres Ammoniak
Superphosphat
Lieierung auf Wunsch frei Haus oder Baustelle

Christ. Wieghardt, Branbaeh.
— Fernlprecher'Nr 2 -

erlialten umnnsl dir BroschOre . . CM« Uruck « Ora
Stotterns u Beseitigung ohne Aret u ahne
sowie ohne Anstaltsbesuch .* Früher wer ich
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach _
vergebl . Kursen selbst gehellt . Bitte teilen Sae ~mm
Ihre Adresse mit. Die Zusend .mein BSchleins ertasai
sofort im verschloss . Kuvert ohne Firnis vollstlnS.

L. Warnecke, Hannoverkosten! Friesenstr »

Sie schlafen ruhig
Sie sind nicht mehr aufgeregt und Merz und

Magen werden nicht geschädigt , wenn Sie statt
Bohnenkaffee nur Quieta-Kaffee-Ersatz verwenden.

Sein Wohlgeschmack befriedigt auch d. Feinschmecker.
Er ist koffelnfrei, deshalb unschädlich. Er ist billig,
denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg. In vielen tausend
Farnilieium täglichen Gebrauch . Erhältlich in Droge¬
rien und Kolonialwarenhandlungen.

Quietapräparate
Quieta -Präparate sind in _ _ kllwIUB
Joh . Koller, Georg Kessler, Herrn. Mettler, Joh Strieder

Mütter können stillen,!
die Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch von \
Quietaiuafs . Angenehm zu nehmen . Garantiert
unschädlich . Ausfallen der Zähne wird vermieden.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
Der Appetit wird gesteigert , körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit gehoben . Schwäch,ii, he blühen
wieder auf. Der Erfolg ist überraschend . Dosen zu
Mk. 1.— und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

die uietawerke Bail Dürkheim I * • S « > -
verarbeiten nnr wirkliche Nährstoffe I 1 fl t Afl AP S~» 0 * SC?
"bringen üesundfielt ISfi SiaLS,

O berlahnstein  erhältlich : in den Kolonialwarenhandlungen
Niederlahnstcin Jac . Klug u.Cnr. Klug


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

